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Obwalden/NidwaldenDonnerstag, 19. September 2019

Agenda
Nidwalden, 19. 9.

Ennetbürgen
Tanznachmittag – Pro Senectute
Nidwalden: Ländlerkapelle René
Jakober, Herdern, 14.00–17.00

Stans
Kindertheater – Werwolf mal drei:
Nidwaldner Theaterkids spielt selbst-
entwickeltes Stück, (Reservation:
Mi–Fr, Tel. 041 610 17 81), Salzmagazin,
18.00–18.45

Obwalden, 19. 9.

Alpnach
Offener Mittagstisch: für Kinder in
Begleitung von Erwachsenen, Paare
und Einzelpersonen jeglichen Alters,
das Küchenteam freut sich auf viele
Mittagsgäste, Pfarreizentrum, Brünig-
strasse 23, 12.00–15.00

Sarnen
ADHS-Gesprächsgruppe für Eltern
und Bezugspersonen: Erfahrungsaus-
tausch, auch unangemeldet willkom-
men, www.elpos-zentralschweiz.ch,
Hüetli-Areal, Marktstr. 5, 19.30–21.30

Publikumsvortrag – Der engeWirbel-
kanal: Entstehung und Behandlung der
Spinalkanalstenose im Bereich der
Lendenwirbelsäule, Apéro im An-
schluss, Kantonsspital Obwalden,
19.30–20.30

«Obwaldner Gesundheitskompetenz-
zentrum» – Chancen, Perspektiven,
Visionen: Referat: Ständerat Erich Ettlin
und Patrick Csomor (Leiter Gesund-
heitsamt), anschliessend Podiumsdis-
kussion mit Experten, Hotel/Restaurant
Metzgern, Dorfplatz 5, 19.30

Verleger: Peter Wanner.

Leiter Publizistik: Pascal Hollenstein (pho).

Geschäftsführung:Dietrich Berg, JürgWeber.

Werbemarkt: Stefan Bai, Paolo Placa.

Lesermarkt: Christine Bolt, Bettina Schibli.
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Kreuzstrasse auf dem Prüfstand
Drei Teams begannen gesternmit der Testplanung in Stans. Bis dieMaschinen auffahren, dauert es aber noch Jahre.

Philipp Unterschütz

«Wir wollen Synergien nutzen,
Prozessabläufe, Arbeitsbedin-
gungen und Dienstleistungen
verbessern, mit dem Boden
haushälterisch umgehen oder
auch die Blaulichtorganisatio-
nenzusammenführen.»Sozähl-
teRegierungsrätinKarinKayser
gestern die wichtigsten Ziele
auf, die der Kanton Nidwalden
mit einem Sicherheitskompe-
tenzzentrumanderKreuzstras-
se erreichenwill. Auf dem rund
33 000Quadratmeter grossen,
kantonseigenen Areal in Stans
sind heute die Kantonspolizei,
dasGefängnis, dasAmt für Jus-
tiz, die Staatsanwaltschaft, das
Verkehrssicherheitszentrum
unddas Strasseninspektorat an-
gesiedelt. Etliche Gebäude
müssen saniert werden, es be-
steht ein Sanierungsbedarf von
rund 39 Millionen Franken.
Statt einem teuren Flickwerk
soll aber eine nachhaltige Ent-
wicklung stattfinden.

Dieser Meinung war auch
derLandrat, der sich aufAntrag
der Regierung für eine Testpla-
nungmit drei Planerteamsüber
die ganzeFläche entschiedund
im vergangenen Dezember da-
für einen Kredit von
695 000 Frankenerteilte.Ges-
tern fiel der Startschuss für die-
se Phase, die rund ein Jahr dau-
ern soll.

Verkehrstechnisch ideal
fürBlaulichtorganisationen
Noch nie hat Nidwalden bisher
über eine derart grosse Fläche
geplant. Pünktlich zumStart hat
der Kanton eineWebsite aufge-
schaltet, auf der sichdieÖffent-
lichkeit ein genaues Bild über
das Projektmachen kann.

Mit einem Rundgang nah-
men die Planer ihre Tätigkeit
auf. Anschliessend wurden sie
detailliert über die Aufgaben-
stellung, den Verfahrensablauf,

das Raumprogramm und die
Anforderungen orientiert. «Es
ist wichtig, dass sie begreifen,
wievielhier zusammenläuftund
sie die verschiedenen Nutzer-
gruppen und die Abhängigkei-
ten und Prozesse erkennen»,
betonte Justiz- und Sicherheits-
direktorinKarinKayser gestern.

ImRahmenderTestplanung
wird auch geprüft, ob die Stütz-
punktfeuerwehr, der Rettungs-
dienst, dieGerichteundweitere
Teile der Verwaltung ihren
Standort ebenfalls andieKreuz-
strasse verlegen.DasAreal liegt
mit seinerAnbindung andieA2
gerade fürBlaulichtorganisatio-
nen verkehrstechnisch ideal.
«Rein vom Platzbedarf her
könntemansogardieganzeVer-
waltung hier ansiedeln. Ob das

Sinnmacht, ist eine andereFra-
ge», betonte Karin Kayser und
verwies darauf, dass an der
Kreuzstrasse vor allem die Be-
hörden im sensiblen Sicher-
heitsbereich angesiedelt seien,
wo sich nicht unbedingt unter-
schiedlichste Nutzerströme
kreuzen sollten. Zudemmüsste
auch das Angebot im öffentli-
chen Verkehr überarbeitet wer-
den, falls weitere Teile der Ver-
waltung dahin ziehen würden.
Zur Testplanung gehören auch
derVerkehr unddieAnbindung
der Kreuzstrasse an ÖV und
Strassennetz.

ImRahmenderTestplanung
entwickelndieTeamseineorts-
bauliche Vision für die Kreuz-
strasse und zeigen Realisie-
rungsmöglichkeiten inEtappen

auf. Gebaut werdenmuss unter
laufendemBetrieb.

Breit abgestütztes
Beurteilungsgremium
Bei der Testplanung wird kein
Siegerprojekt erkoren. Die auf-
gezeigten Lösungsvorschläge
werden durch ein breit abge-
stütztes Gremium mit Vertre-
tern aus Regierung, Arealnut-
zernundFachexpertenbeurteilt
und in Form einer Empfehlung
in den Regierungsrat getragen.
Die Erkenntnisse dienen als
Grundlage für den Bebauungs-
plan, derdie konsolidiertenAb-
sichten inFormvonPlänen,Mo-
dellen und Erläuterungen fest-
hält.«Etwa 2022 möchten wir
beim Landrat den Objektkredit
beantragen können, 2024dann

denBaukredit.Etwa2026könn-
tedasProjekt fertig sein», sagte
KarinKayserunterVorbehalt al-
lerEventualitäten,diebei einem
derart umfangreichen Projekt
auftreten können.

Auch die Öffentlichkeit soll
immehrstufigenEntwicklungs-
prozess mitwirken. So steht die
GründungeinerEchogruppebe-
vor. Sie wird aus Akteuren der
Zentralschweizer Regierungs-
konferenz, ausNachbarn sowie
aus Persönlichkeiten aus Wirt-
schaft, Politik und Verbänden
bestehen. Ihre Meinung abge-
benkannauchdieBevölkerung,
sei es an Informationsanlässen
oder über die neueWebsite.

Hinweis
www.areal-kreuzstrasse.ch

Auchdas sanierungsbedürftigeGefängnis (links) und das Verwaltungsgebäude an der Kreuzstrasse sind
Bestandteile der Testplanung. Bild: Corinne Glanzmann (Stans, 18. September 2019)

Bauern sprechen über Probleme
Eine Fachtagung hat inNiederrickenbach Probleme von Landwirten beleuchtet.

«Wie geht’s dir?» – eine alltäg-
licheFrage.Doch stellenwir die
Frage auch uns selber? ImRah-
men der Aktionstage unter
ebendiesem Motto finden zwi-
schendem7. und21. September
im Kanton Nidwalden diverse
Veranstaltungen statt. Es sind
Aktionstage zur Förderung der
psychischenGesundheit.

An der Fachtagung für Bau-
ernvomvergangenenFreitag im
Kloster Niederrickenbach er-
zählte Ingenieur-Agronomin
und Beraterin Nicole Amrein,
mitwelchenHerausforderungen
Landwirte heutzutage konfron-
tiert sind.Umdenbetrieblichen,
wirtschaftlichen und familiären
Bedürfnissengerechtzuwerden,
sei es elementar, achtsam mit
den eigenen Bedürfnissen um-
zugehen, betonte Amrein laut
einemSchreiben.

ImRahmen ihrerCoaching-
tätigkeit treffesieBauernan,die
ein Burn-out erlebt haben oder

geradewegs auf die totale Er-
schöpfungzusteuern.Entweder
realisierten sie, dass sie ihr Le-
ben ändern müssen oder brau-
cheneineAuszeit, umdasLeben
neu zu lernen. Symptome wie

Selbstzweifel, Konzentrations-
störungen, körperliche Proble-
meoderWahrnehmungsstörun-
gen führten zu Verhaltensände-
rungen, Rückzug und bis zu
totalerVeränderungderPersön-

lichkeit. IndiesemMomentHil-
fe anzunehmen und Ja zu sagen
zurKrankheit, sei nicht nur not-
wendig, sondern bedeute eine
Chance.SohabeAmreinvonBe-
troffenen gehört, die ein Burn-
out überwunden haben: «Dies
ist das grösste Glück gewesen,
um aus der enormen Belastung
auszubrechenunddieSchönheit
des Lebens neu zu erkennen.»

«Arbeit istTherapie für
KörperundGeist»
AndenWorkshopshattendie 23
Teilnehmer laut der Mitteilung
die Möglichkeit, das Gehörte
vom Vormittag zu vertiefen.
Wisi Zgraggen, Landwirt aus
Erstfeld, verlormit 25 Jahrenbei
einem Arbeitsunfall beide
Arme. Seine Geschichte und
sein Umgang heute mit dieser
Behinderung sei den Zuhörern
unter die Haut gegangen. Trotz
seinergrossenBeeinträchtigung
strahle der Familienvater von

vier Kindern und Betriebsinha-
ber einer Dexterzucht anste-
ckendeLebensfreudeaus. «Die
Arbeit aufdemHof ist gleichzei-
tigTherapie für denKörper und
Geist.» Die Lebensfreude hät-
ten auch jene erlebt, diemit Sil-
via Windlin erstmals die wohl-
tuende Wirkung des Jodelns
kennen lernten.

Umdie körperliche Balance
bei der strengenArbeit auf dem
Hof kümmerte sich an diesem
Nachmittag die Pflegefachfrau
undKinästhetik-TrainerinAnita
Niederberger-Christen.«Bäue-
rinnen und Bauern sind wie
Pflegefachpersonen täglich mit
Gewicht konfrontiert. Dieses
richtig und sorgsam zu bewe-
gen, ist Investition in die eigene
Gesundheit.» Nicole Amrein
sensibilisierte,wiedurchStrate-
gien und Gesprächsmethoden
Loyalitätskonflikte und Streit
bewältigt oder sogar vorgebeugt
werden können. (mst)

Haben ihre Erfahrungen geteilt, von links: Silvia Windlin, Wisi Zgrag-
gen, Nicole Amrein und Anita Niederberger-Christen. Bild: PD

«Es istwichtig,
dassdiePlaner
begreifen,wie
vielhier
zusammen-
läuft.»

KarinKayser
Nidwaldner Justiz- und
Sicherheitsdirektorin


